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Globalisierung illegale Mıgration Armutsbekämpfung

Es überrascht ımmer wıeder, WI1e geschickt „Ulexalen Mıgranten Flemente der
„Globalisierung“, MULZEN; iıhre Migrationsprojekte planen un: MZUSEeLZEN

Unter Globalisierung wırd dabe1 nıcht 1L1UT die neoliberale Globalisierung des Wırt-
schafts- un Fınanzsystems verstanden, sondern die generelle „Verdichtung un
Beschleunigung grenzüberschreitender Interaktionen, die taktisch oder der MOg-
ıchkeit ach alle Individuen, Instıtutionen un Staaten einem komplexen (5€=
füge wechselseitiger Abhängigkeıiten miıteinander vernetzen.“! Das beinhaltet VCI-

besserte Verkehrsinfrastruktur, elektronische Kommunikationsmöglichkeiten, die
Ausbreıitung VO  z Englisch als Unterrichtsftach un die Intensivierung des V A
übergreitenden Personen- un Warenverkehrs.

Wer sıch mMI1t den Zusammenhängen zwıschen Globalisierung, ıllegaler Mıgration
un Armutsbekämpfung befafst, merkt schnell, da{ß N 711 aln empirisch tun-
dierte Informationen o1bt; bestenfalls oibt G Forschungen 1mM Bereich legaler Mı1-
oration. Dies 1ST nachvollziehbar: „Illegale“ Mıgranten sınd bemüht, sıch VOT

Soz1alwissenschaftlern oder Behörden verbergen. [ )as bedeutet, da{ß INa  } 1n die-
SC Bereich autf sehr fragmentarische Informationen bzw. auf grobe Schätzungen
angewılesen ISt. Neben der Abschottung des „Illegalenmilieus“ Außenseiter
spielen 1er Deftinıitionen eine Rolle, nämlıch, Wer als „illegaler Mıgrant“
gelten hat Sınd etwa bereıts Mıgranten, die 1m Besıtz eıner behördlich ausgestellten
„Duldung“ sınd der lediglich Jene, die ber keinerle1 VO  — den Behörden (D
stellte oder anerkannte Papıere vertügen?

Eın dreyährıger Forschungsaufenthalt 1n Belize dem trüheren Britisch-Hondu-
ras) und 1n den [I7SA: ermöglichte MIr eiınen Finblick 1ın das illegale Mıgrations-
gyeschehen 7zwischen Mittelamerika un: den Vereinigten Staaten VO Amerıika. Mıt
Methoden der qualitativen Sozialtorschung wurden Informationen „illega-
len  CC Mıgranten, deren Angehörıigen und Experten gesammelt. Die ‚ WONHNCHECN
Erkenntnisse wurden anschliefßend Hinzuziehung VO  > Fachliteratur geprüft,
reflektiert un:! 1n einen weıteren Kontext ZESELZL. Außerdem wurden Ergebnisse
rüherer Feldstudien der Perspektive des geschilderten Forschungsinteresses
1CUu gyesichtet un möglıch aktualisiert?.
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Globalisierungsprozesse illegale Mıgration
Es o1bt Anhaltspunkte dafür, da illegale Mıgration durch Strukturanpassungspro-
STaIINGC, Freihandel oder ausländıische Direktinvestitionen Kernelemente der
gegenwartıgen Weltwirtschaftsordnung 7zumiındest mıtverursacht wiırd In der
Ukraine eLIwa kam 6S aufgrund VO Strukturanpassungsmafßsnahmen (zum Beispiel
durch die Schließung unprofitabler Staatsbetriebe) einem CHOLLTEN Anstıeg der
Arbeitslosigkeıt, ın Mexıko durch dıe Freihandelszone in Salvador
durch dıe orofße ausländische Direktinvestition eines Mıiınenkonsortiums. Alleın AUS

diesen rel Ländern wurden ach Schätzungen mehrere Miıllionen Menschen 1n die
illegale Mıgration getrieben”.

Die Auswertung VO  a Interviews, Migrationsstatistiken SOWIl1e polizeilicher Auf-
oriffs- un Abschiebungsstatistiken legt dabe!1 eıne Parallele 7zwischen ıllegalen „Mı
grationsflüssen“ und dem „Flufß VO Fınanz-, Waren- un! Dienstleistungsströmen“
ahe In Ländern, „wischen denen eld un Waren 1n hohem Ausmaifi zırkulieren,
1St auch eıne orößere Anzahl „illegaler“ Mıgranten nachweiısbar. Umgekehrt sınd
Länder, 1ın die 11 ausländische Direktinvestitionen liefßen un:! die VO Welt-
handel abgeschnitten sind, zugleich Jjene, AUS denen aum „illegale* Mıgranten
zutreffen sınd Recherchen ın diesem Feld erhärten die These, da INa  e} keıine oxl0-
bale Integration der Märkte erstreben un gleichzeıtig siıcherstellen kann, da{ß
Mıgranten VO dieser Zirkulation ausgeklammert bleiben.

Allerdings handelt e sıch nıcht eıne Einbahnstraße: Verbesserungen der WIrt-
schaftlichen Sıtuation der Herkunftsländer bewegen „iullegale® Mıgranten eıner
Rückkehr. Im Sommer 2006 konnte In Berlın beispielsweise HUr och eın Bruchteil
jener ukrainıschen „Mesalen angetroffen werden, die sıch zwischen 1995 un:! 2005
Ort aufgehalten haben, weıl danach die wirtschaftliche Lage zuhause deutlich
besser Wr als 1n den Jahren ach dem Zusammenbruch der ehemalıgen SowjJet-
un1ı10n. Freıilich: Idieser posıtıve Irend wırd durch die Auswirkungen der gegenNWar-
tıgen Finanzkrise ernent in rage gestellt, da in der Ukraine wieder Arbeitsplätze
verlorengehen.

Strukturanpassungsprogramme, Freihandel un!: ausländische Direktinvestiti10-
‚80 sınd dabel nıcht als solche migrationsverursachend, sondern ıhre praktische
Ausgestaltung un: Umsetzung. Wenn durch Protektion un! Subvention bestimmte
Partner begünstigt werden, zeıgt sich, da Freihandel nıcht wirklich „freı“ 1ST un!
Strukturanpassungsmaßnahmen werden durchgeführt, ohne da{ß 111all sıch ber die
soz1ale Absicherung betrotfener Bevölkerungsgruppen ausreichend Gedanken
macht. Joseph Stiglıtz, der damalige Chefökonom der Weltbank, meınte bereıts
1999 1mM Hınblick auf die VO Internationalen Währungstfonds eingeforderten
Strukturanpassungsprogramme iın der Ukraine: „Lehrbuch-Okonomie 1St eıne zuLe
Sache, WEECNN CS arum geht, Studenten unterrichten, nıcht aber, WE InNnan RE

4xjerungen berät, VO  e rund auf eıne Marktwirtschaft autzubauen.
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Vor allem ın Regıionen, Arbeıitslosen- un! Sozialversicherungen aum ex1istie-
FEN, 1ST Mıgratiıon dorthin, [LLall Jobs MULTEL, oft die einz1Ige Alternative e1-
CIi1m Leben 1n Armut und Perspektivlosigkeit. Haben 1aber Menschen Grund TEn

Annahme, anderswo Arbeit tınden, ann fällt aum 1Ns Gewicht, WenNnNn eiıne Mı-
oration HAT ıllegal möglıch 1St Dıie Hoffnung auf Besserung 1sSt stärker als dıe (7e=
wißheit andauernder Armut. Für diese Hoffnung 1St INnan talls nötıg auch bereıt,
sıch vegenüber „Schleusern“ hoch verschulden, weıl 1es als eiıne Investition 1n
eıne tinanzıell yesichertere Zukunft gesehen wırd

Durch das weltweıte Zusammenwachsen werden inzwiıischen selbst solche Reg10-
1910 1n das illegale Migrationsgeschehen einbezogen, Menschen bıs VOT kurzem
och den Weg 1n die eıgene Provinzhauptstadt als „Weltreise“ betrachteten. Dıies 1St
beispielsweise anhand VO Migrationsnetzwerken der QVegehi Maya zwischen dem
Toledo Dıistrikt ın Belize und LOSs Angeles nachweisbar. Toledo 1St eıne Gegend, ın
dıe bıs VOTLI 30 Jahren aum Straßen tührten, och heute weıte Teıle nıcht eiınmal
elektrifiziert sınd un viele Menschen och VO  — Subsistenz- un! Tauschwirtschaft
leben Neuere Entwicklungen W1€e die Möglichkeit, Kinder auf die Highschool
schicken, eın palmblattgedecktes Holzhaus durch eın Betongebäude
oder eın kleines Geschäft oründen, ertordern Bargeld. Wenn 1U der Ertrag der
kleinbäuerlichen, tamılıiären Landwirtschaft gering Ist; I1 diese Kosten durch
Verkauf auf dem Wochenmarkt decken oder WE I1L1all AaUus verschıedenen (STfünß=-
den nıcht für eınen Bankkredit qualifiziert ist;, ann bleibt ıllegale Mıgratıion eıne
Option für jene, die intelligent, unternehmensfreudig un: abenteuerlust1ig sind

Globalisıerungsprozesse erleichtern illegale Mıgration
[)as Beispiel des Toledo Dıistrikts zeıgt dıe Bedeutung transnationaler Netzwerke
VO Verwandten un Bekannten be1 illegalen MigrationsprojJekten: Wann ımmer
belizeanısche Maya erfolgreich emı1grieren, liegt s den Kontakten ihren gUa-
temaltekischen Verwandten. Letztere wanderten schon VOTL Jahrzehnten, etwa auf-
ygrund der Repression durch das yuatemaltekische Mılıtär, ın die USA AUS un: leben
un: arbeiten OFT seıther legal oder iıllegal. Der Informationsfluf( 7zwischen diesen
Famılien 1st heute eintacher enn Je Detaıillierte Intormatiıonen ber Mıgratıions-,
Beschäftigungs- un:! Unterkunttsmöglichkeıten können PpCI Handy übermuittelt
werden, weıl die belizeanısche Grenzregıion Guatemala, die weder eın Strom-
och Telefonnetz besıtzt, VO yuatemaltekischen Handynetz erreicht wırd ber
diese Verwandten b7zw. 1n der Region ansässıge kommerzıielle un kriminelle „Reı
seagenturen ” wırd ann die Reıise abgewickelt und (ın der Regel durch Verschul-
dung) tinanzıert.

Sodann vewıinnt das Internet Bedeutung, W as 111a be] Highschool-Absolven-
ten ım Toledo Distrikt beobachten ann Diese Jungen Männer und Frauen sınd SAULL
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ausgebildet, finden 1aber VOT Ort aufgrund eıner Jugendarbeıitslosigkeit VO 39 Pro-
ZeNt keine Arbeit. Deshalb wollen S1e ıhr Glück 1ın den USA versuchen. Ihr Biıld VO

Amerıka un den Lebensverhältnissen Ort 1STt aber entscheidend durch die sıch all-
mählich verbreıtenden Videos un V Ds epragt oder durch Recherchen 1m (an
den Hıghschools verfügbaren) Internet. Gerade Filme tıragen aber A AU| bei, da S1e
ein unrealıstisches, viel optimiıstisches Bıld VO den LJSA haben un sıch ach
einer Mıgration oft In üunerwarter ernüchternden Lebensumständen wıederfinden.

Eın etzter globalisıerungsbedingt typischer Einflu(ß auf dıe Entscheidung
ıllegaler Mıgration sınd Kontakte mıt Touristen, die aufgrund bıllıger un: verbes-
serter Reiseangebote vermehrt ach Belize kommen, sıch mI1t örtlichen Bewohnern
anfreunden, auch ach dem Urlaub pCI E-maıil miıt ıhnen kommunizieren un:! S1e
ırgendwann sıch 1ın dıe USA einladen. Geschieht 1es aber, wandelt sıch ein Be-
such oft ın unerlaubten Autenthalt un: unerlaubte Arbeitsaufnahme.

Mıt der Zunahme globaler Vernetzung legen Mıgranten immer weıtere Entter-
NUNSCH zurück: Im Zentralamerika der /0er Jahre mıgrierten 50 Prozent der Men-
schen iınnerhalb der Regıion, 50 Prozent verließen S1e 1ın Richtung SA 1980 verlıe-
en bereıits ( Prozent der Mıgranten dıe Regıion 1n Richtung USA: 1990
03 Prozent?. Dies 1st auch anderswo erkennbar, eLWwa e1ım Migrationsgeschehen
zwıschen Afrıka un:! der Europäischen Union. Allein Marokko regıstrıerte 7W1-
schen den Jahren 2000 un 2005 eıne Verzehntachung der ber Algerien eINgeEWaAN-
derten schwarzafrıkanıschen Mıgranten:

„Es o1bt ZzuLe Gründe ZU!r Annahme, da{fß diese Tenden7z sıch beschleunigt, weı]l das subsa-
harısche Atrıka über eın höheres Emigrationspotential 1ın die verfügt als jede andere
Weltregion. Eınıige Experten SaAl, da{fß sıch die Bevölkerungsbewegungen AUS Afrika
mıiıttel- und langfristig einer der oröfßsten in der Geschichte entwickeln könnten.“®

Wohlgemerkt: mıttel- und langfristig. Kurzfristig 1St eın Sınken der Mıgratiıon
anzunehmen: Erste Zahlen legen nahe, da dıe Neuzuwanderung VO „illegalen“
Mıgranten AUS Afrıka 1n die Europäische Unıion aufgrund der Weltwirtschaftskrise
abnımmt. Auf dem Hıntergrund der Auswirkungen aber, die diese Kriıse sudlich der
Sahara haben dürfte, wırd dieser Rückgang vermutlıch nıcht VO Dauer se1In.

Ilegale Mıgratıon un!: Armutsbekämpfung

Ilegale Mıgratıon hat eiıne lındernde Auswirkung auf dıe Armut 1m Herkunftsland.
Zunächst verlassen Menschen das Land, die Ort ohnehın keine Arbeit hätten un
deshalb ıhren Famılien JANT: 4aSt tallen würden. Sodann sınd dıe Gelder, dıe diese
Mıgranten ach Hause überweısen, VO  e CIAOTIMNEGT Bedeutung. Diese Rücküberwei-
SUNSCH werden aufgrund der englischen Bezeichnung „remiıttances“ auch als „Re-
mıssen“ bezeichnet. Nach Weltbankschätzungen handelte CS sıch jer 1m Jahr 2008
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305 Milliarden US-Dollar und 1eSs der sıch bereıts se1it 2007 anbahnen-
den Wirtschaftskrise/. Der reale Betrag dürfte och eINISES höher liegen, da
Rücküberweisungen, die außerhalb des tormalen Bankensystems transferiert W CI-

den (etwa pCI Kurier oder pCI Telephon), sıch der statıstiıschen Erfassung entzıehen;
gerade „Tllegale“ sınd, da ıhnen mangels gültiger Papıere eLtwa die Einrichtung elınes
Bankkontos nıcht möglıch 1St, auf iıntormelle Kanäle angewı1esen®.

Rücküberweisungen VO Miıgranten entsprechen dem Doppelten VO dem, W ds

die Staaten der Welt jJahrlıch Entwicklungshilfe AAn Verfügung stel-
len S1e betragen Zzwe!l Drittel der ausländischen Direktinvestitionen. In vielen än-
ern sınd S1e die Haupteinnahmequelle ausländischem Kapital, och VOT Eın-
nahmen durch Tourismus, ausländısche Dırektinvestitionen, Rohstoffexport oder
Handel?. Gewöhnlich wırd eingewendet, da{ß diese Gelder VO den Famıilien
hause Aur für Konsum un Hausbau verwendet werden. TIrotzdem schafft dieses
Geld VOTLT (OIrt Arbeitsplätze, etwa weıl Frauen, deren Männer ‚illegale“ Mıgranten
sind, örtliche Arbeitskräfte tür die Erledigung der Feldarbeit der den Hausbau
stellen. Darüber hinaus sıchern Rücküberweisungen dıe Ausbildung VO  m} Kındern
un heben das Gesundheıitsniveau, weı]l Arzte bezahlt werden können.

Rücküberweisungen legaler un: „illegaler“ Miıgranten senken das Armutsnıyveau
1m Herkunftsland: 1nNne Studie, die Daten AUS / Entwicklungsländern berück-
sıchtigt, erbrachte den Nachweıs, da{ß „eIn zehnprozentiger Anstıeg des Mıgran-
tenanteıls der Bevölkerung eines Landes eiınem Rückgang zwıischen Z bıs
3,5 Prozent Jenes Bevölkerungsanteıls führt, der wenıger als eınen US-Dollar
Tag zABE Leben hat.‘“10 Rücküberweıisungen senken Armut quantıtatıv, VOT allem
1aber qualitativ: Fuür Guatemala beispielsweıse ergeben Studıen, dafi 60 Prozent der
Einnahmen VO Haushalten 1mM untfersten FEinkommenszehnt AUS Rücküberweisun-
SCH bestehen. Diese Haushalte gelten ımmer och als “  sarmıy-; sınd 1aber relatıv bes-
SCT gestellt als

„Internationale Remuissen haben einen größeren Einflufß auf die Reduzierung des Aus-
ma{ses VO  a Armut als auf dıe Anzahl der Armen. Anders gesagt S1e sınd tatsächlich hilfreich
für die ÄI‘I'I15tCH der Armen. c 11

Das Potential der Rücküberweıisungen für Armutsbekämpfung un:! Entwicklung
könnte optımıert werden, WEn diese Gelder auch 1ın dıe Entwicklung öortlicher Ea
frastruktur gelenkt werden könnten. Hıer 1st Mexıko miıt dem SOgENANNLEN „Ires
POI uno“ -Programm beispielhaft: In estimmten Regionen schießen kommunale,
bundes- un!: zentralstaatliche Stellen jedem Dollar, den Mıgranten oder ıhre Ange-
hörigen 1ın öffentliche Projekte (Z: B Strafßen, Schulen, Sportplätze) investieren, Je
eiınen weıteren Dollar Hinderlich für die Gründung arbeiıtsplatzschaffender Be:
triıebe 1St 1n vielen Weltgegenden, da{ß vorhandene Gelder nıcht durch Kredite aut-
gestockt werden können, dafß keıne Rechtssicherheıit für Betriebsgründer exıstıert,
oder da{fß Absatzmärkte un: Vertriebswege für möglıche Erzeugnisse tehlen.
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Allerdings: Illegale Mıgratiıon 1st auch autf dem Hıntergrund der Armutsbekämp-
tung nıcht TL DOSItIV bewerten NO allem aufgrund der monetar nıcht quantı-
ti7zierbaren soz1alen Kosten, die damıt einhergehen. Kontakte mıiı1t „ıllegalen“ Mı1-
granten 1ın Deutschland, den USA un! Miıttelamerika zeıgen, da{fli die Famılien
der Abwesenheıt der Eltern leiden. In Mıttelamerıika, der Mannn 1m Haus das Sa-
SCH hat, steigen Spannungen ın der Famaiulie, weıl CS uttern schwerfällt, Autorität
gegenüber ihren Söhnen durchzusetzen: 1ın Usteuropa zerbrechen Famıilien, weıl
dıe Väter während der Abwesenheıt ıhrer Frauen mı1t Kindererziehung un: Haus-
haltsführung überfordert sind Sodann annn 1m Fall VO  - längerer Abwesenheıt das
Phänomen der „dependency“ beobachtet werden: Angehörige legen 1mM Herkunfts-
and die Hände ın den Schofß, weıl S1E sıch den 1m Ausland verdienten Geldsegen
gewöhnen. Es geht ıhnen 1e] besser als dem Bevölkerungsdurchschnitt S1Ee
herum, da{fß CS sıch für S1e nıcht lohnt, sıch selbst aNZUSTIrENSCN un mehr AUS ıhrem
Leben machen wollen.

Hınzu kommen dıe physiologischen un: psychıschen Schäden, die eın ıllegales
Migrationsprojekt be1 den Mıgranten cselbst hınterlassen anı Gerade weıl S1e auch
1n Notzeıten ıhren Famılien eld überweisen wollen un Schulden 1ab7zahlen MUS-
SCIl; arbeıiten sS1e vıel, schlafen wen1g un!: ungesund. Es braucht nıcht
eiınmal „Streßbewältigungshilten“ W1e€e Drogen, Zıgaretten un: Alkohol,; sıch
dabe1 rulleren. An Krankheıt scheitert letztlich oft der Iraum VO der
Heimkehr 1Ns Herkunftsland ZAltwerden: Dort o1bt 6S keıne mediızınısche Ver-
sorgungsmöglıchkeıten für dıe vielen Krankheıiten, dıe sS1e sıch 1m Lauf ihres Mı-
orantendase1ins erworben haben

Grenzabschottung 1n eıner globalısıerten Welt?

Im Umgang der Industriestaaten mıt dem Phänomen der illegalen Mıgration 1ın der
globalisierten Welt herrscht ımmer och der 1m Nationalstaatsdenken verwurzelte
Abschottungsansatz VOIL, der sıch VOT allem auf Außengrenzkontrollen konzen-
triert. Weltweıt beachtet wurden zwıschen 2004 un: 007 die Inıtıatıven VO  - JS
Präsident George Bush, dem „Illegalenproblem“ 1n den USA (deren Zahl damals
auf eLtwa elf bıs zwolf Millionen geschätzt wurde) mıt 7wel aufeinander bezogenen
Inıtıatıven beizukommen: Eıner verschärften Grenzsicherung SOWIl1e eıner Reform
der Einwanderungsgesetze. Letztere sollte eınen eintfacheren Modus für legale
Kurzaufenthalte („Gastarbeiterprogramm “) und eıne kriteriengeleitete Legalisıie-
rungsmöglıchkeıit für „Illegale“ miteinschließen. Iiese Retorm scheiterte 2007 ach
zähem Rıngen 1mM Senat, die Grenzsicherungspläne hingegen wurden umgesetztl.:
Fuür eınen Hightech-Zaun, der eın Driuttel der Grenze zwischen den JSX un: Me-
1ıko abriegeln sollte, wurden 1m Oktober 2006 Z Milliarden US-Dollar 11-

schlagt. Im Sommer 27008 W al der Zaun och nıcht einmal TU Hältfte tertiggestellt,
TE
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un:! die Kosten VO ursprünglich geplanten 4,4 Millionen auf As Millionen
US-Dollar PIO Meıle gestiegen!.

Dabej Alt sıch durch empirische Beobachtungen des Migrationsgeschehens
den Aufßengrenzen der Europäischen Unıion ebenso W1e€e der Grenze zwıschen
den JSAÄA un: Mexıko teststellen, da{fß Zaune, Sensoren und Mauern illegale Mıgra-
t10N nıcht verhindern können, sondern S1C lediglich umlenken, verzogern un: VC1=

teuern!®. Die Folgen der Grenzsicherung sınd Allezaler nehmen höhere Kredite
auf, sıch kenntnisreichere Schleuser oder längere Umwege eisten können
un geraten iın eıne Art Schuldknechtschaft:; außerdem nehmen Verletzungen
un: Todeställe An der Südgrenze der USA 1st zwıschen 1998 un: 2004 eıne
Zunahme der Todeställe etwa beım Versuch der Wüstendurchquerung
291 Prozent verzeichnen!*.

Entscheidender für die geringe Fffizienz der Kontrollbemühungen 1St aber, da
der Personen- und Warenverkehr, der sıch 1m Zeitalter der Globalisierung taglıch
ber die Grenzübergänge wälzt, nıcht ANSCHICSSCH auf Mißbrauch kontrollhiert WCI-

den annn In den USA passıeren den oröfßsten und laut „llegalen“ Gesprächspart-
(l für S1@ populärsten) Grenzübergang T1yuana San Diego PIO Jahr 5() Millionen
Menschen. Pro Tag bedeutet 1eSs 45 01010 Autos mı1t einem oder 7wWel Insassen SOWI1e

bıs Fußgänger. Jle mussen ZW aar eıne orm VO Identifikation VOI-

weısen;: 1aber Z eiınen oibt Cs 1er aufgrund der vielen verliehenen oder gekauften
„border crossıng cards“ eiıne Reihe VO Betrugsmöglichkeiten; 7A0 andern bedeu-
Cer jede Inspektion vorgezeıgter Papiere lange Wartezeıten, die sıch
wıederum Protest erhebt*>. [)aran werden auch Gc computerlesbare Karten nıchts
andern, ennn auch diese mussen eingelesen un: ihre Informationen abgeglichen
werden. Hınzu kommen Durchschluptmöglichkeiten MIt talschen Papıeren bzw.
echten Papıeren MmMI1t talschen Identitäten, durch Korruption VO Grenzbeamten
un: 1n Lastern un! Contaiınern tür den Warentransport: Nur eın geringer Prozent-
Satz der Frachtcontainer annn beım Grenzübertritt kontrolliert werden, un: CS

überrascht nıcht, da{fß all Jjene „illegalen“ Gesprächspartner, dıie diesen Weg wählten
bzw. ıhn tinanzıeren konnten, beiım ersten Anlauf erfolgreich

Im Zeıtalter der Globalisierung wırd der grenzüberschreıitende Personen- un:
Warenverkehr weıter zunehmen. Der ehemalıge deutsche Innenminıiıster (Jtto
Schily vab be]l der Einführung biometrischer Pässe Protokall: Die LICU gespel-
cherten Daten „ermöglichen dıe automatiısıerte Erkennung des Pafßinhabers als

“16.Ergänzung ZUT herkömmlichen Kontrolle durch dıe Augen der Grenzbeamten
Das ll heißen: Nur be1 „Anfangsverdacht“ durch Augenkontrolle erfolgt eıne
oründliıche Kontrolle durch das bıometrische Hıghtech-Erzeugnis! Schilys Presse-
sprecherın, abı Holtrup, meınte seinerzeıt:

“ Ootz intensıvlerter grenzübergreifender Kooperatıon un:! mehr eld Für Personal un
technische Ausrustung 1st) ıne lückenlose Kontrolle unmöglich Natürlich wırd nıcht jedes

1/Auto einer Schengengrenze kontrolliert, ON würde der Verkehr zusammenbrechen.

741



Jörg Alt /

Präsiıdent Barack Obama scheint wıeder den zweıgeteilten Ansatz befördern:
War hat auch C: bereıts 400 Millionen US-Dollar AaUS seinem EKSFCN Konjunktur-
paket 1n den Ausbau der Grenzübergänge gelenkt. Es o1bt 1aber darüber hınaus An-
zeichen, da{ß dıie Einwanderungsrechtsreform wıeder aufleben lassen wıll18.

Politische Gestaltung der ıllegalen Mıgration

Illegale Mıgration 1St eine Begleiterscheinung der ylobalısıerten Weltgesellschaftt,
dıe miıt herkömmlichen Mitteln nıcht unterbunden werden annn Solange GSs Men-
schen x1bt, tür die ıllegale Mıgratıon Hoffnung auf eın besseres Leben bedeutet,
lange INan mıiı1ıt diesem „busıness“ eld verdienen kann, solange Arbeitgeber un!:
Privathaushalte „illegale“ Bıllıgarbeiter einstellen un: ıhre Arbeitskraft NutLzen

lange werden Miıttel und Wege gefunden werden, auch die ausgeklügeltsten Kon-
trollen umgehen. Wenn 1aber ıllegale Mıgration nıcht verhindert werden kann,
sollte I1L1all versuchen, S1e gestalten, da{fß ablaufende Prozesse besser reguliert
un:! iınnewohnende posıtıve Potentiale besser ZENULZL werden können. Verbesse-

mussen eim Individuum ebenso W1e€e 1n den 7zwischenstaatlichen
un: internationalen Verbrechensbekämpfungs-, Miıgrations- un Entwicklungs-
politiken.

Zum Beispiel annn I11all nıcht weltweıt Menschenrechte einfordern, WCI111 INan

nıcht bereıt ISst;, diese den 1m eıgenen Land ebenden Menschen gewähren: In
Deutschland 1St „Ilesalen- ach W1€e VOT der Weg SAHT. Gesundheitsversorgung oder
der Schulbesuch verbaut, weıl S1e Kontrolle un! die Aufdeckung iıhres ‚ıllegalen“
Status befürchten mussen. Für die Gewährung dieser Rechte sprechen auch reıin
pragmatısche Gründe, etwa eıne Verringerung VO Ansteckungsgefahr be] be-
stimmten Krankheiten (Z.B ‘be) oder der Vorbeugung krimineller Karrıeren be]
Kıiındern un:! Jugendlichen. 1ine Kohärenz 1n den Interessen VO  — Aufnahmegesell-
schaft un: „Illegalen“ besteht ebenso 1mM Bereich der Verbrechensbekämpfung:
Koönnten „Mesaler Ausbeutung, Miıfßbrauch, die Verletzung VO  . arbeitsrechtlichen
Standards der Sal Verbrechen ZUuUr Anzeıge bringen, ohne befürchten mussen,
da{fß Abschiebung das eINZ1g sıchere Ergebnis ihres Mutes ist: ware Schwarzarbeıit
und Menschenhandel effektiver bekämptbar, als CS derzeıt der Fall 1St

In der Migrationspolitik sollte zunächst un!: MO allem der mittelfristige Bedarf
legaler Zuwanderung aufgrund demographischer Entwicklung nüchtern testgestellt
werden: Im „Alterungsbericht 7009“ verwıes EU-Kommuissar Vladımir Spidla dar-
auf, da{ß das Verhältnis VO  - Personen 1mM erwerbsfähıgen Alter Personen 1m Ren-
tenalter VO gegenwärtıg vier e1INs auf 7We] e1InNs 1m Jahr 2060 siınken wird!?.
Entsprechend torderte schon 1mM Jahr 27000 der Bericht des „Unıited at1ons Depart-
ment of Economıic and Socı1al Affairs“(eine „Bestandserhaltungsmigra-
“  HOD den Bestand VO  ' Arbeitskräften für anders nıcht besetzende Arbeıten
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SOWI1e Beitragszahlern Hır eın Weiterfunktionieren VO Soz1ialsystemen und _kassen
sıchern. Für Deutschland bedeutet 1es eıne „Jahrliche Einwanderung VO 6000

Personen PTO eıner Miıllion Einwohner, den Ante]l VO  D Personen 1m arbeits-
tahıgen Alter der Bevölkerung halten“29. In einer aktualisıerten Fassung VO

2006 gyeht UNDESA davon auUsS, da{fß AaUus demographischen Gründen un Gründen,
dıe den Arbeitsmarkt betreffen, VO 2005 bıs 2010 jahrlıch weltweıit 255 Miılliıonen,
2010 bıs 2050 jJährlıch Z Millionen Mıgranten Z Ausgleich gvebraucht werden2!.

Be1l Überlegungen, WI1€e dieser Bedartf durch kontrollierte Zuwanderung befriedigt
werden kann, sollte INa  z tolgendes bedenken: In der Migrationswissenschaft
herrscht weıtgehende Eınigkeit darüber, da{ß famıiıliär-verwandtschaftliıche, Tansna-

tionale Netzwerke eın FEckstein 1mM illegalen Migrationsgeschehen sind, weıl ber
diese Netzwerke Informationen un Gelder zwıischen Herkunfts- un Zielregion
ausgetauscht werden un weıl Angehörıige 1m Zielland für Neuankömmlinge
Erstanlaufstellen ür eıne Arbeits- und Wohnungssuche sınd Entsprechend sollte
I11all solche existierende Verbindungen be]1 der Anwerbung Arbeitskräfte be-
rücksichtigen. 1Iem hätte ELWa der Entwurt elınes Zuwanderungsgesetzes durch die
rot-grune Bundesregierung Rechnung etragen, 1n dem ein Punktekatalog 1m Hnt-
wurtf des Paragraphen 276 des Aufenthaltsgesetzes neben Alter oder Ausbildung der
Bewerber auch vorhandene Familienbande SOWI1Ee Armut un: Menschenrechtsver-
letzungen 1m Herkunftsland als Kriterien 1n die Gesamtbewertung VO  H Zuwande-
rungsantragsstellung einbezogen hätte.

Darüber hinaus ware überlegen, durch Anwerbung GLE Mıgranten 1Ns
Land yeholt werden sollen, WEenNn doch Hunderttausende „Tllegale“ bereıts 1m Land
leben, dıe ber die Jahre unglaubliche Integrationsleistungen erbracht haben, enn
„Illegale“ siınd sehr bemüht, sich dem Lebensumftfeld aNZUDASSCH, weı| Auf-
talligkeit für S1e eın erhöhtes Verhaftungsrisiko bedeutet. Entsprechend sollte IHAal,

analog den US-amerikanischen Vorschlägen eıner „earned regularızatıon“ (er-
worbene Regulierung), auch für Deutschland b7zw. die Europäische Unıion die
Legalisierung VO solchen „Illegalen“ 1Ns Auge tassen, die bestimmte Kriterien
erfüllen WwW1e€e eLIw2a CIn eigener Beıtrag ZU Lebensunterhalt, keine Strattälligkeit, In
tegrationsleistung, soz1ale Verbindungen.

Globalisierungsprozesse eröffnen ımmer mehr Menschen 1n ımmer Welt-
gegenden illegale Mıgratıion als einen Ausweg AUS Armut oder eıne Möglichkeit,
eld verdienen. Wenn also dıe Staaten der Welt keıine illegale Mıgratıion wollen,
mussen S1e ZuUuerst un! zunächst dafür SOTSCH, da Menschen ın ıhrem Herkuntfts-
and eın Leben 1n Würde führen können. Dıies bedeutet kurzfristig die Eröffnung
VO  - Wegen, auf denen „Tllexale® ıhr art verdientes eld die Famıilien 1m Her-
kunftsland überweısen können, ohne da{ß sıch Dienstleister für den Geldtranster
außerhalb des ftormellen Bankensektors unverhältnismäßıg bereichern können. Je
ach Zielland können die Gebühren bıs zehn Prozent des überwıesenen Betrags
verschlingen. Denn: Je trüher „Tllegale“ ıhr Migrationszıel erreichen (z:5 das eld
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für eınen Hausbau oder eıne Geschäftseröffnung verdienen), eher sınd S1C
FAHT: Rückkehr bereıt. Mittelfristig mu{ dafür ZESOTZL werden, da{f 1ın den Her-
kunttsländern die Rahmenbedingungen für Investitionen 1n produktive Gewerbe
verbessert werden, da{fß Rücküberweisungen in den Herkunftsländern Jobs
schaffen können. Langfristig mussen dıe Industriestaaten 1aber auch ıhre eıgene
Handels- un: Subventionspolitik bedenken: Es reicht nıcht, Industrien 1n
Ländern schaffen, WenNnn ILal für deren Produkte FAUNR gleichen eıt durch Aut-
rechterhaltung VO Subvention un: Protektion keıine taıren Handels- un Ver-
triebsmöglıchkeiten eröfftnet.

Ilegale Mıgration un Wırtschaftskrise

Di1e aktuelle Weltwirtschaftskrise stellt aufgrund ihres Ausmaftes besondere Her:-
ausforderungen jegliche Prognosen. Naheliegend 1St eLwWwa die Annahme, da{fi Je=
oale un „ilegale“ Mıgranten, WE S1e 1n ıhren Migrationszielländern arbeıitslos
werden, ach Hause zurückkehren un: dort, die Lebenshaltungskosten nıedri-
CI sind, die Kriıse aussıtzen. Daf 1€eSs 1im Fall estimmter legaler Mıgrantengrup-
PCNH se1ın könnte, scheinen Auswertungen 1ın den USA nahezulegen““ „Mle-
xale” Mıgranten jedoch, selbst WE S1Ce N geographisch nıcht allzuweiıt entternten
Ländern StammMCN, sınd eher CZWUNZCNH, ın iıhrem Migrationszielland auszuharren:
SO sınd beispielsweise die eingegangene Verschuldung für ıhr Migrationsprojekt
un das Fehlen VO Jobs 1m Herkunftsland für viele ebenso Hındernisse für dıe
Rückkehr W1e€e steigende Kosten für eiıne ‚illegale“ Wıedereinreise.

In Krıisenzeıten haben aber gerade „Ilegale“ auch Vorteıle auf dem Arbeitsmarkt:
Anders als Einheimische oder legale Mıgranten biındet S1e wen1g all eınen (Ort oder
A eıne bestimmte Beschäftigungssparte. S1e sind tlexibel un: mobil Dazu kommt,
da{fß auch un: gerade iın Krisenzeıten eıne Nachfrage ach „illegalen‘ Billıgarbeitern
besteht sowohl 1mM prıvaten als auch 1mM vgewerblichen Bereich. Berichte AaUS$ der
Bauindustrie legen nahe, da{fß 1n Zeıiten der Kriıse eher legale Arbeiter VON Ar-
beitgebern entlassen werden als geschickte billıge un „illegale“ Arbeitskräfte. SO
können die Angebote für potentielle Auftraggeber attraktıv gehalten werden, un:
Fırmen haben dadurch die Chance, eher „1M Geschäft“ bleiben können?>.

Was die Rücküberweisungen betrifft, 1STt eine deutliche Verschlechterung festzu-
stellen: Die Weltbank für 2009 eın Absinken des weltweıten Remuissenflusses

füntf bıs acht Prozent auf CIrca A/90) Milliarden US-Dollar VOTAaUuUs konkrete
Zahlen AUS Ländern Asıens, Afriıkas un: Mittelamerikas legen aber Einbrüche VO  .

bıs Prozent ahe Derart deutliche Einbrüche waren ein Novum, da sıch Z
rade Rücküberweisungen 1ın trüheren Krısen, 1m Vergleich mı1t Krediten un: AdUS-

ländischen Dırektinvestitionen, als eher stabıler un: verliäßlicher Geldflu{fß für die
Länder erwıesen haben?*.
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Die gegenwartıge Weltwirtschaftskrise sollte deshalb nıcht VErSCSSCH lassen, da{ß
CS Länder 1bt, denen wesentlich wenıger Ressourcen ZABHE Vertügung stehen, mı1t
den Auswirkungen un Folgen dieser Krise fertig werden. Einbrüche be1 aus-

ländıschen Dırektinvestitionen, Handelsgewinnen, Rohstoffpreisen un! Tourısmus-
erlösen werden verschärft durch das Ausbleiben VO Remuissen un (vermutlich

aller Beteuerungen) eiınem Sınken der real verfügbaren Gelder AaUS der Hnt-
wıicklungshilte.

Auf diesem Hıntergrund bleibt wünschen, da{fß dıe Arbeiten der „Leadıng
Group Solidarıity Levıes Fund Development“ (Pılotgruppe Solidarıtätsab-
vaben) guLe Fortschritte machen: Innerhalb dieses Zusammenschlusses VO Staaten
un:! Nichtregierungsorganisationen, der sıch mi1t der Erschliefßung innovatıver F1ı-
nanzıerungsquellen für dıe Entwicklungsarbeit beschäftigt, wırd nıcht 1L1UT ach
egen yesucht, Mıgrantenremıissen kostengünstiger transterieren können, SO1M-

ern auch, W1e€e Ial ber eine TIransaktionssteuer Zzu Beispiel auf Währungsspe-
kulatıonen eld für A1LILLC Länder generieren könnte®>. Umftassend angewendet
würde eıne solche Steuer nıcht 1Ur kurzfristige Spekulationen auf den Finanzmärk-
ten verringern un: damıt ZUTr Stabilıtät des globalen Fınanzsystems beıtragen, SOT11-

ern gleichzeıtig reale un einplanbare Geldmuttel tür Armutsbekämpfung un!
Entwicklung einbringen. Damıt ware S1€e auch eın wichtiger Beıtrag Z Bekämp-
tung der Ursachen VO Miıgratıion.
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